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Durlncher Wochenblatt .
Amtsblatt für den Bezirk Dnrlach .

Nr . 44. Freitag , den 6 . Juni

Politische Mundfeban .
Aus Baden . Prinz Karl , der jüngste Sohn

S . k. H . des Großherzogs , wird in österreichi¬
sche Dienste treten . — Die aus den Bczirkslisten
gekittete Krcisliste der Geschwvrnen des Mittci -
rhcinkreiscs weist folgende Zahlen nach : Achern
39 . Baden 54 . Brette » 4L . Bruchsal 71 ( Er¬
satzmänner 69 ) . Bühl 36 . Karlsruhe Stadtamt
46 . Karlsruhe Landamt 51 . Durlach 54 . Ep -
pinzen 35 . Ettlingen 36 . Gengenbach 33 . Gerns¬
bach 30 . Haslach 20 . Kork 23 . Lahr 61 . Ober -
kirch 44 . Offenburg 61 . Pforzheim 65 . Rastatt68 . Rhcinbischofsheim 25 . Wolsach 25. Summa
924 und 60 Ersatzmänner . — Am 51 . Mai istdie Prinzessin von Preußen in Baden eingctrof -
fen . An demselben Tage ist auch die Königin
von Holland dort angelangt . — Das Regierungs¬blatt vom 2 . Juni , Nr . 35 , enthält allerlandes -
hcrrliche Verordnungen , die Portoermäßigung
für die im Dienst befindlichen Unteroffiziere und
Soldaten betreffend , und die Fortdauer des
Kriegszustandes betreffend . — Das Comitcc ,
welches sich in Heidelberg zur Unterstützung der
verarmten Gescha tslcute und verschämten Ar¬
men der Stadt Kaffel und deren nächsten Um¬
gebung gebildet hat , veröffentlichte , daß aufeine von ihm ergangene Aufforderung 403 schöne
Vcrkaufsgegcnstände eingcschickt und 1144 fl .47 kr . erlöst worden sichen .

München , 50 . Mai . Der , ,A . Abz . " gehtvon hier die Nachricht zu , daß Befehl dahin
erlaßen wurde : Die bayerische» Executions -
truppen in Kurhcssen sollen unverzüglich zur
Hälfte vermindert werden .

Hannover , 50 . Mai . Das,,Osn . Vlkbl . "
bingt einige Notizen über die deutsche Florte ,
nach welchen Admiral Brommy in Bremerbasendie Schiffe derselben inspicirt und den Eom -
mandeurcn erklärt hat , daß die Erhaltung der
Flotte durchaus nicht mehr zweifelhast scy , daß
vielmehr einer der nächsten Bcrathungsgegen -
siändc in Frankfurt die Sicherung und weitere
Begründung und Förderung der deutschen Flotte
sichn werde .

Braun schweig , 28 . Mai . Am heutigen"Tage ist der Abgeordneten - Versammlung vonder Negierung ein Gesetzentwurf zugegangen ,durch welchen die ' Aufhebung des Reichsgcsitzesvom 27 . Dezember 1848 , die Grundrechte des
deutschen Volkes enthaltend , V 0 " geschlagen wird .

Berlin , 29 . Mai . Gestern ist durch den
Minister des Innern ein Befehl an die Ober -
Präsidenten erlassen , ungesäumt die Einleitung
zur Berufung der Provinciallandtage zu treffen .— Bei Wolfenbüttcl ist heute der Eisenbahn¬
wagen , in welchem der Prinz von Preußen sich
befand , aus den Schienen gcrathcn ; doch ist
nicht der mindeste Unfall zu beklagen — I . Juni .Die EnthüUungsfcicrlichkeiten der Ncitcrstatne
Friedrich des Großen sind gestern ganz in der
Weise erfolgt , wie das Programm sie vorge¬
schrieben hatte . Der König war zu Pferde
gegenwärtig , und nicht allein der Ministerprä .
sident v . Mantcuffel hielt eine bcziehungsvolleRede , auch der König redete die Deputationendes Heeres , die Cadetten und Veteranen , welcheunter Friedrich dem Großen noch dienten , und
endlich die städtische Behörde an . Die Illumi¬nation am Abend war zum Thcil sehr glänzend .Am Abend gab der König den Depulirten der
Regimenter , den Veteranen , unter denen sichein I06iähriger und ein 1v2jahrigcr befindet ,sammt vielen anderen geladenen Personen ein
Fest im Schlosse . Heute wird ein anderes großes
Fest in Potsdam siaNfindcn . Die GroßfürstenNicolaus und Michael trafen erst heute Morgenum 4 Uhr hier ein . Sie begaben sich sogleich
zu dem Denkmal des großen Königs ; nochwaren nicht alle Lichter der Illumination er¬
loschen , aber schon erleuchtete die ausgehendeSonne Rauchs herrliches Meisterwerk . Am 4 .Abends wird die Rückreise angctretcn . — In
einigen Tagen erwartet man den Kaiser und
die Kaiserin von Rußland . — Nach der , ,Brsl .
Ztg . " wird der Prinz von Preußen sich nach
Warschau begeben und am 3 . Juni in Bres¬lau eintreffcn .

Wien , 1 . Juni . Kaiser Nicolaus ist gestern
nach Warschau wieder abgercist .

DaS Haus im Schnee .

(Fortsetzung.
, ,Ach Gelt ! wenn sich der Schnee senkt oder

der Gletscher noch eine hcruuterwirft , so werdenwir elendiglich zu todt gedrückt ; denn das mor¬
sche Dach hat keinen Widerstand — cs prasseltimmer noch , als wollt 's auseinandergchcn . "

In der Lampe befand sich nur noch so viel,um das Docht etwa zwei Stunden zu nähren



DaS junge , schöne Mädchen setzte das Licht

auf den Tisch , dann kniete sie vor der Mutter

nieder und sprach liebreich : „ Laßt mich erst

sehen , wo Ihr verwundet sepd , daß ich Luch
verbinden kann . "

„ Ach , Marianne, " sagte die Alte , , ,
' s ist

nichts , vor Schrecken und Noch kann ich keinen

Schmerz fühlen . Sieh doch nach der Thür , ob

der Schncefall auch die Flur und darüber die

Speisekaomer und den Stall verschüttet hat . "

Die Thüre , welche nach Außen zu öffnen

ging , widerstand , eine dichte Lchneewand hatte

sich vor dieselbe gelagert .

„ Es ist kein Ausgang, " sagte Marianne be¬

trübt , nachdem sie auch in die Kammer geleuch¬
tet , und daselbst nur Graus und trostlose Ver -

Wüstung erblickt hatte .
— „ H , mein Heiland ! " weinte die Mutter ,

„ dann müssen wir hier Hungers sterben , wenn

sie uns nicht finden. Und der Bernhard , barm¬

herziger Himmel , daS fällt mir jetzt erst ein ,
der Bernhard muß gerade auf dem Heimweg

gewesen seyn, dicht beim Hof — den hat
' s auch

gefaßt und begraben ! "

„ Nein , Mutter, " schmeichelte das blonde ,

blaffe Mädchen , „ getröstet Euch — der kann

noch nicht zurück sehn, vor einer halben Stunde

wenigstens nicht : er ging um acht Uhr , und

jetzt haben wir —" Sie wollte mechanisch nach

der Uhr in der Kammer sehen ; aber das

Schwarzwälder Werk war sicher von der Wand

gerissen , und in tausend Splitter verwandelt

worden . „ Nun " — fuhr Marianne stockend

und erblassend fort — „ er kann doch erst eine

Stunde lang fort sepn , und da ist er eben in

der Stadt . Ich weiß , der wird uns gewiß

Hilfe bringen . "
— „ Aber , Marianne , wenn sie drei vier ,

fünf Tage lang graben müssen — derweilen hat

uns der Hunger umgebracht . "

„ Auf dem Schrank da, " beschwichtigte die !

Tochter , „ ist noch ein Stück Brod von gestern ; !

das ist für Euch genug , Mutter , heute und j

wohl auch morgen . Ich brauche nichts — ich

bin jung und gesund und habe Kräfte zuzu¬

setzen Und dann , liebe Mutter , ist ja über die¬

sem Dach und über dem -Lchnec — er mag

noch so hoch seyn — » och der gute Herrgott ,

der weiß , daß wir hier unten sind, und zu ihm

beten und seiner Hilfe bedürfen . "

„ Im vorigen Winter, " versetzte Frena bitter ,

„ als der Müller von Kinznach verschüttet wurde ,
da hat er gewiß auch gebetet mit den Seinigen
in seines Herzens Acngstcn , und er mußte doch

zu Grunde gehen mit Weib und fünf Kindern -

Denn als sic ihn nach acht langen Tagen aus .

gegraben hatten , da waren sie alle Leichen , da ^
waren sie alle verschmachtet und die Müllerin ^
hatte noch ihr Jüngstes an der Brust — daS !

hat sie wohl blutig gesogen — und doch ist' s !

verlechzt . Ich war dabei , als sie sie zu Tag !

brachten — eine Leiche nach der andern — es
war ein grausenhafter Anblick. "

„ Denkt nicht daran , Mutter, " flcsite Mari ,
arme und Thränen traten in ihre Augen , „ was
der Himmel beschlossen hat , sagte der Pfarrer
bei Egidien , wird er fügen ; wir dürfen seinen
Nathschluß nicht im Voraus zum Schiimmen
kehren. "

Sie nahm die Hände der Mutter zwischen
die ihrigen und bedeckte sie mit Küssen.

, Ja , ja ! " fuhr die Alte fort und der Geist
des Schelrens kam über sie, der , wenn es gerade
einem Gegenstände galt , dann lange nicht von
ihr wich. Selbst das schreckliche Ercigniß , das
im Gegentheile ihre Mißstimmung noch ver¬
mehrte , hielt sie nicht ad , ihr sanftes Kind zu
quälen , wie sie schon mondenlang gethan . „ An
dem Elend bist auch Du nur schuld ! — Hättest
Du meinen Rath befolgt und den reichen
Schöppen Fineder gehcirathct , da säßest Du
auf dem Freigut im Bühel , wo in aller Ewig¬
keit keine Lawine einschlägt und wärst eine ge¬
strenge Frau , hättest Kuecht und Magd und
kvnnt '

st Deine Mutter auf ihre alten Tagen zu
Dir nehmen . So aber sitzest Du hier und kannst
mit mir verschmachten . Unsere Armuth ist groß
genug und dazu noch elender Tod . "

„ Aber , Mutter !" entgegnete Marianne , „ Ihr
denkt an mich und nicht an Euch . Säß ' ich auf
dem Freigut im Bühet , so wäret Ihr heute hier
allein , hilflos und sicher verloren . Danken wir
also Gott , daß eS so ist . Denn wenn uns auch
das Schlimmste bevorsteht , Mutter , so habe ich
Euch doch in der schrecklichen Nvth in meinen
Armen und kann mit Euch sterben. "

„ Ich wollt ' lieber allein sterben, " grollte dir
Alte , ungerührt von der Innigkeit ihres Kindes ,
„ wüßt ' ich Dich versorgt und den Bernhard
dazu . Was nützt cs uns auch , wenn wir glück -
lich ausgegraben werden ? Morgen oder über¬
morgen kommt der Schöppe doch mit dem Pa¬
tent und läßt mir den Hof verkaufen , da cr' s
Schuldkapital an sich gebracht hat . Da kannst
Du in die Stadt gehen und Magd werden und
vielleicht wie so manche Lindere dem Satan in

' die Hände fallen . Ich aber werb ' mich an die
Landstraße setzen mit dem Bernhard und betteln . "

— „ Und einen so hartherzigen Man » , Mut .
ter , sollte ich heirathen ? O lieber Heiland , da
ist's selbst hier in dem Schneegrab viel besser,
ais auf seinem Hof im Bühel . "

„ Hartherzig — hartherzig stellt er sich nur ,
weil Du ihn verschmähst . Es war doch eine
Ehre für Dich , daß der reichste Mann in der
Runde Dein begehrte . "

— „ Daß der Schöppe alt ist, beinahe sechzig
Jahr , und ich erst achtzehn , und daß er häßlich
ist und lahm , darüber will ich nichts sagen ; ,
denn dafür kann er nicht . Aber daß er ein böses
Herz hat , Mutler , daß er mich erzwingen will ,
daß er, weil ich ihn nicht lieben kann , mit Euch
kein Erbarmen hat : das macht mir ihn zu-
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wider . Und bann bau ' ich in allen meinen Ge . '
beten noch immer auf den Jakob ; der Jakob
kann jeden Tag kommen , vollends da er geerbt
hat , und kann uns befreien von dem harther¬
zigen Gläubiger . "

„ Dein Jakob , der Jakob ! " rief die Mutter
heftig — „ der Landläufer — der ! Und wenn
wir mit Gottes Hilfe ausgcgraben werden und
der Jakob kam' wieder und brächte alle Taschen
voll Geld , Du solltest ihn doch nicht haben . "

— „ Versündigt Such nicht, Mutter ! Ist der
Jakob nicht brav und gut , und paßt er nicht
zu mir in seinen Jahren ?"

„ Ein hochmüthigcr Bursch ' ist er , den ich
nicht leiden konnte ! Hätte er Dir den Kopf
nicht verdreht , so wärst Du des Schöppen Frau
und aller Noth überhoben . "

—- „ Hat er nicht seine Großmutter gepflegt
bis an ihr letztes Stündlcin und hat sein ganzes
Erbe hergegeben , um seine böse Stiefmutter ,
die' s ganze Gut durchgebracht , in ' s Spittel zu
kaufen , als sie von der Gicht lahm und con-
tract wurde . "

„ Ein hoffärtiger Bube war er ; er wollte
nicht als Knecht dienen , — weil er schreiben
kann , wie gestochen , und französisch reden , was
ihm sein Lhm , der Pastor gelehrt , da meint '
er , er müßte was Großes werden , und lief
hinaus in die weite Welt . Dort liegen alleweil
die Batzrn auch an der Heerstraße . Wenn er
Dich treu geliebt hätt '

, da war er im Lande
geblieben und hätt ' sich redlich genährt und ge¬
spart , bis — "

— „ Und hätte vom Taglohn doch nicht die
Schuld aus uaser Haus bezahlen können, " warf
Marianne wchmüthig ein .

„ Und hat er etwa von sich was hören lassen
in den langen zwei Jahren ? An eine andere
Dirne wird er sich gehängt haben , an eine
Stadtmamsell . "

— „ Das wird er nicht, " entgcgnete Mari¬
anne leise und zwei große Thränen traten in
ihre Augen — „ so ist der Jakob nicht ! "

„ Der Schöppe Finedcr i >c freilich nicht so
jung und drall , wie er , nicht so flink und ma .
nierlich ; er ist ein gesetzter Mann , er brächte
Dich unter die Haube und wenn cr' s Zeitliche
erst gesegnet , so erbtest Du Alles . Auf den
Jakob , wenn er je noch an Dich denken sollte ,
kannst Du zehn Jahre warten und eine alte
Jungfer werden . Und dann erst läßt er Dich
sitzen . Alle sind nicht so beständig , wie Dein
seliger Vater . Ich weiß es von mir , daß es
nicht gut ist , so spät zu heirathen . Ich war
schon fünfunddreißig , als mich der selige Vater
nahm , und so erleb ich

' s nicht einmal , bis der
Bernhard groß wird — wenn wir überhaupt
noch etwas erleben . "

— „ O , liebe Mutter , zürnt mir nicht länger ,und lassen wir den alten Streit . Wenden wir
uns lieber zu Gott , daß er uns hilft aus der
nächsten Noth ; er wird , wenn es sein Wille ist,

' uns aus diesem Trübsal befreien und auch für
das klebrige sorgen . Ich habe dem Bernhard
einen Brief mitgegeben an den reichen Nägeli ,
den großen Kauimann in der Stadt ; wenn er
auch nur entfernt mit uns verwandt ist , so
bleibt er doch unser Vetter und ist von unscrm
Blut . Der Vater hat so viel von ihm erzählt ,
wie er mit ihm unter den Soldaten stand und
einmal für ihn das Leben in die Schanze ge .
schlagen hat . Das kann er nicht vergessen. Ich
habe ihn recht rührend gebeten , nicht daß er
uns das Geld schenken solle , nur die Schuld
mag er übernehmen ; lieber wollen wir ihm ver .
bindlich sepn, als dem bösen Schöppen . Gebt
Acht , Mutter , er wird ' s thun . Ich habe ihm
recht herzbrechend geschrieben . "

„ Der Nägeli ? Nun , da kennst Du die Stadt¬
leute dut . Wo der große Neichlhum einzieht ,
da löscht er alle Dankbarkeit aus . Hast Du
ihm nicht schon drei Mal geschrieben , war ich
nicht selbst bei ihm und Hab ' ibn fußfällig ge.
beten ! Ausflüchte hat er für uns , aber keine
Hilfe . — Ich bleibe dabei : hättest Du den
Schöppen gchcirathet , so wär aller Noth ein
Ende . Er ist gar nicht so roh und hart wie er
sich stellt . Die reichen Leute sind all ' so ; eben
weil sic Geld haben , wollen sie das durchsetzen,
waS sie gelüstet ; denn mit der vollen Hand
kann man allcrweg seinen Eigensinn befriedigen .
Und durch ihn wär '

st auch Du reich geworden . "
— „ Mutter , wenn Neichthum ha t macht ,

dann mag ich nicht reich werden . "

„ Ei , der Hochmuth ! Wirst schon spüren , wie
hart Dienstbotcnbrod zu beißen iß . — Und wie
lang , wenn ' s Gott beschließt, kann der Schöppe
noch leben ? Er trinkt zuweilen stark — in einer
Nacht kann' s mit ihm aus sepn . Dann warst
Du feine Erbin — eine freie Gutsfrau , und
doch >n den schönsten Jahren , um einen Andern
zu heicrn . "

— „ Und Soch wär ' s Sünde gewesen und
von keinem Segen , wenn ich ihm am Altar
gelobt , was ich nicht erfüllen kann . Ich soll ihn
belügen , daß ich ihn liebe — und ' s Herz gehört
halt doch dem Jakob . "

„ Es ist all ' Eins, " grollte die Alte , „ ob wir
davon kommen oder nicht — den Jakob kriegst
Du doch nicht . Wenn er auch mit vielem Geld
kam ' und wollt uns freizahlen — ; dem hoch -
müthigen Buben will ich nichts zu danken haben ;lieber laß ich mich durch den Schöppen vom
Hofe jagen und bettle an der Landstraße . Seht ,werden da die Leute sagen , das hat sie ihrer
eigenen Tochter zu verdanken , die könnt ' sie
reich und glücklich machen und läßt die alte
Frau nun verhungern . "

„ Mutter , Mutter ! " schrie Marianne und
schluchzte laut , „ habt Ihr denn kein Erbarmen
mit wir — selbst jetzt nicht , wo wir Vielleicht
dem Tode nahe sind ? Hatjdoch unser Christus
befohlen , wir sollen selbst) dem ärgsten Feind
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vergeben , und Ihr haßt den Inkob so , als war '
er der größte Mörder und Räuber . "

„ Freilich hasse ich ihn, " geiferte die Mutter ;
, . eh ' ich sein Gesicht sehen will , möcht' ich lieber
das Tageslicht gar nicht sehen . " —

In diesem Augenblicke verlöschte die Lampe ,die, immer matter und matter brennend , zuletzt
nur einen unsicher flackernden Schein geworfen
hatte .

Die Alte fuhr unwillkürlich zusammen und
unterdrückte di - Scheltworte , die sie noch auf
der Zunge hatte . Mutter und Tochter befanden
sich jetzt im Finstern .

(Fortsetzung folgt . )

G ü cr a mü . Ve k amrtma ch nng e n .

Eläubi g eraufruf .
Nr . 15,924 . Die Peter Benz Wiktwe , Chri¬

stine geb. Weber von Grötzingen will mit ihren
Kindern nach Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die¬
selben zu machen haben , werden daher auf¬
gefordert , solche in der auf

Freitag , den 15 . Juni ,
Vormittags 9 Uhr ,

anbcraumten Schulden -Liquidationstagfahrt um
so gewisser anzumeldcn , als ihnen später nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werden
könnte .

Durlach , den 50 . Mai 1851 .
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .

Fahndung .
Nr . 14,101 . In der Nacht vom 5l . Mai auf

den 1 . Juni l . I . wurden der Johann Georg
Doll Wtb . in Stupferich mittelst Einsteigens
folgende auf dem Speicher befindliche Gegen ,
stände entwendet , was zur Fahndung hiermit
veröffentlicht wird :

Ein Sack mit Weißmehl von fünf Sestern
Kernen ;

Ein Sack mit ungefähr 8 Sestern Schwarz¬
mehl ;

Fünf Stränge rein wcrkenes Garn .
Durlach , den 1 . Juni 1851 .

Großherzogliches Oberamt .
K l e h e .

sDurlach . j Dem Lorenz Zimmermann in.
Hohenwettersbach werden

Montag , den 25 . Juni ,
Nachmittags 2 Uhr,

rm hiesigen Rrthhause zwangsweise verkauft :
1 ) Eine einstöckige Behausung im Reihen zu

Hohenwettersbach , neben Bernhard Höf¬
ling und Karl Zimmermann , tax . 250 st.

Aeckcr :
2) 59 Ruthen im Grünberg 1 . Gewann , neben

Friedrich Schlemmer und Johannes Bach ,tax. 40 fl.
5) 1 Viertel 15Z Ruthen im Grünberg , neben

Katharine Jimmcrmann und selbst , 55 fl.4) 1 Viertel 7 Ruthen allda , neben jung Gott¬
fried Katz und Michael Haas , tax. 45 fl.Der Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungS -

prcis erlöst wird .
Durlach , den 22 . Mai 1851 .

Das Bürgermeisteramt .
Hengst .

Der Unterzeichnete wünscht im Clavier -
fpielen , wie auch in andern Lehrgegenständen »
sowohl in als außer dem Hause , Unterricht
zu geben , und empfiehlt sich daher bestens »

Durlach , 5 . Juni i85i .
Scholl , Lehrer .

Frische

Mineral -Wasser
als : Emser Kränchen , Selterser , Fachinger ,
Rippoldsauer , Pilnär , bitter , Kissinger Ra -
gozy , Schwalbacher Stahl und Weinbrun¬
ner , Howburger , und Gcilnauerwasser rc .
sind eingetroffen bei R . Zip per len .

aus diesjährigen Früh -
MonMETsHlings -Krautern erzeugt ist in

anerkannter Vortrefsiichkrit
in Durlach nur bei dem

Kaufmann Nußberger ( a Original -
Packetchen 2 t kr.) zu haben . Diese
von dem Hohen König ! . Preußischen

^ - Ministerium der Medicinal -Angelegen -
^ ^ heiten approbirte arom . - med . Krauter -

Seife ist das bestgeeignetste Mittel
'S ^ gegen Sommersprossen , Finnen , Hih -

blättern , sowie gegen spröde , trockene
und gelbe Haut , sie tragt zur Er -

Q ^ frischung und Stärkung der Haut^ wesentlich bei, verschönert und verbessert
den Teint und erhält denselben in le-
bcnsfrischem Ansehen ; ebenso eignet sie

_ sich ganz vorzüglich für Bäder .
Zwei schöne möblirtc Zimmer , welche sogleich

bezogen werden können , sind zu vcrmiethen und
werden auf Verlangen auch einzeln abgegeben .

Gedruckt unter Verantwortlichkeit von Ad . Dups iu Durtach .


	[Seite 170]
	[Seite 171]
	[Seite 172]
	[Seite 173]

